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Algidus. Das römische Feldgeschrei verkündete den Eingeschlossenen die
Ankunft des Erretters. Von zwei Seiten zugleich angegriffen, wurden die
Feinde gezwungen, sich nach vergeblichem Kampfe aus Gnade und Ungnade
zu ergeben und schmachvoll ohne Waffen und Kriegsgewand unter dem
Joche durchzugehen. Cincinnatns feierte einen glänzenden Trinmphzng,
ordnete die Geschäfte der Stadt und kehrte nach einer sechzehntägigen Dik¬
tatur so arm als zuvor auf sein Bauerngut zurück.

In der Schilderung der beiden Männer Coriolan und Cincinnatns
hat der alte Geschichtschreiber ein treffendes Bild des römischen National¬
charakters ausgestellt. Mag die Richtigkeit der einzelnen Züge bewiesen
sein oder nicht, so bleibt es doch unumstößlich wahr, daß rücksichtslose
Kühnheit, beharrlicher Stolz und patriarchalische Bürgertugend die frucht¬
baren Kräfte waren, aus welchen die Größe des Staates allein empor¬
wachsen konnte.

8- 3. Die Zehnmänner (451—449).
Neben der Ungleichheit der Stenervertheilnng gehörte zu den haupt¬

sächlichsten Beschwerden der Plebejer die Befugniß der Obrigkeiten, nach
Gesetzen Recht zu sprechen, welche nicht geschrieben, sondern nur in dem
Kreise der Patricier mündlich überliefert waren und deshalb eine freie
willkührliche Anwendung gestatteten, welche die aus den patricischen Ge¬
schlechtern erwählten Beamten nach dem Vortheil und im Sinne ihres
Standes auszuüben nicht verfehlten. Nach langen Streitigkeiten ward es
endlich von Seiten des Volkstribunats dnrchgesetzt, daß drei Senatoren
nach Griechenland gesandt wurden, um die dortigen Gesetze, namentlich
die Solon'sche Verfassung, kennen zu lernen und der Hauptsache nach ab¬
schriftlich in die Heimath zurückzubringen, um daraus, im Interesse des
Gemeinwohls, auf Grund der bisherigen Gesetzesordnung ein allgemeines
römisches Land recht anfzustellen und niederzuschreiben, welches gleich
bindend für die beiden streitenden Parteien sein sollte. Nach der Zurück¬
kunft der Gesandten wurden zehn Senatoren erwählt (Decemvirn,
Zehnmänner), denen nicht nur die Ausarbeitung der Gesetzestafeln,
sondern auch die Regierung des Staates für ein Jahr übertragen wurde,
so daß die Wahl der Konsuln und der Volkstribunen für diese Zeit aus¬
gesetzt blieb. Nachdem zehn Tafeln zur Zufriedenheit aller Theile voll¬
endet waren, bestimmte man ein zweites Jahr für die Fertigung der bei¬
den letzten Tafeln. Doch kaum begonnen, sollte das Werk durch den
Uebermuth und die Herrschsucht der Zehn schon wieder mit Vernichtung
bedroht werden. Appius Claudius, einer der Decemvirn, war es
besonders, welcher aus die empörendste Weise seine Gewalt zur Unter¬
drückung der Plebejer mißbrauchte, indem er mit Hintansetzung aller


